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Forderungspapier von 14 Tier- und Artenschutzorganisationen zur 

 Trophäenjagd im Ausland  
Auf einen Blick 

Die Trophäenjagd ist eine Jagdform, die vorrangig darauf abzielt, besonders große oder herausragende 
Trophäen - zum Beispiel Stoßzähne, Hörner, oder Felle zumeist seltener Tiere – zu erwerben. Dies ge-
schieht ohne Rücksicht auf ökologische Zusammenhänge oder ethische und rechtliche Tierschutz-Er-
fordernisse. Die Trophäenjagd widerspricht dem deutschen Tierschutzgesetz, welches verlangt, dass 
Wirbeltiere nur mit vernünftigem Grund getötet werden dürfen und stößt auf entsprechend große 
Ablehnung in unserer Gesellschaft. Nach einer repräsentativen Umfrage von Kantar TNS halten 86% 
der Bevölkerung in Deutschland die Hobbyjagd auf Tierarten, die von der Ausrottung bedroht sind, für 
nicht vertretbar.1 Einige europäische Länder haben die Einfuhr von Jagdtrophäen bestimmter Arten 
bereits verboten2 3 bzw. arbeiten an entsprechenden Gesetzen4 5.  

Die unterzeichnenden Organisationen erachten die Trophäenjagd für ethisch nicht vertretbar. Sie wi-
derspricht grundlegenden Zielen des Natur-, Arten- und Tierschutzes. Die Organisationen fordern da-
her: 

1. die Einfuhr von Jagdtrophäen von Tierarten, die in den Anhängen der EU-Artenschutzverord-
nung (EG) Nr. 338/97 enthalten sind, nach Deutschland zu verbieten und ein Engagement der 
Bundesregierung für ein solches Verbot auf EU-Ebene; 

2. ein Verbot des Verkaufs und der Bewerbung von Trophäen-Jagdreisen, z.B. auf Jagdmessen und 
im Internet;  

3. die Unterstützung globaler Bemühungen zum Schutz bedrohter Arten durch Förderung alter-
nativer, tier- und naturschutzgerechter Einnahmequellen aus nichtkonsumtiver Nutzung für lo-
kale Gemeinschaften. 

Hintergrund 

Zwischen 2004 und 2014 haben Trophäenjäger*innen weltweit insgesamt 1,7 Millionen Tiere getötet.6 
In vielen Ländern ist selbst der Abschuss gefährdeter und international geschützter Tierarten durch 
ausländische Jäger*innen sowie der anschließende Export der Trophäen erlaubt. In den zehn Jahren 
von 2008 bis 2017 sind 290.000 Trophäen von 300 verschiedenen Tierarten, die international durch 
das Washingtoner Artenschutzübereinkommen bzw. durch die EU-Artenschutzverordnung geschützt 
sind, aus 119 Ländern exportiert worden. Rund 42% aller Exporte gingen in die USA, auf die Europäi-
sche Union entfielen 27%.7  

Deutsche Jäger*innen gehören bei der Jagd auf Tiere geschützter Arten mit Spanien und Dänemark zu 
den Spitzenreitern in der EU. Sie sind zusammen für fast 50% der Importe verantwortlich. Deutschland 
ist in der EU der mit Abstand größte Importeur von Wolfs-Trophäen und auch bei den Importen von 
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Braunbär-Trophäen nimmt Deutschland neben Polen eine Spitzenposition ein. Zwischen 2017 und 
2019 nahm die Einfuhr von Jagdtrophäen CITES gelisteter Arten nach Deutschland um 30% zu.8  

Zwischen 2017 und 2020 wurden Jagdtrophäen von 636 Zebras, 418 Pavianen, 104 Braunbären, 100 
Leoparden, 99 Flusspferden, 93 Afrikanischen Elefanten, 68 Löwen, 58 Wölfen, 39 Wildschafen, 25 
Geparden, 9 Breitmaulnashörnern, 7 Eisbären, 1 Spitzmaulnashorn sowie von zahlreichen weiteren 
geschützten Arten nach Deutschland eingeführt bzw. entsprechende Einfuhrgenehmigungen erteilt.9 

Negative Folgen für den Artenschutz  

Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen: Trophäenjagd hat negative Auswirkungen auf die Tierbestände 
in bejagten Gebieten sowie in angrenzenden Nationalparks10 11 12. Studien belegen z.B. die negativen 
Auswirkungen der Trophäenjagd auf Afrikanische Löwen quer durch Afrika13 und nennen sie z.B. in 
Tansania als Hauptursache für den Rückgang bejagter Löwenpopulationen14. Insgesamt sind die Be-
stände laut IUCN in 21 Jahren um über 40% zurückgegangen, in manchen Gebieten sogar um 60%. In 
bis zu 33 Ländern sind Löwen bereits ausgestorben.15 Eine Studie in Sambia zeigt deutlich auf, wie sich 
die Löwen-Population nach einem dreijährigen Jagd-Moratorium erholte und einen Zuwachs der 
männlichen Löwen von bis zu 17% verzeichnete. Das Überleben der älteren männlichen Löwen führte 
zu einer erhöhten sozialen Stabilität des Rudels, was zudem das Überleben der Jungtiere sicherte.16 

Trophäenjäger*innen zielen in der Regel auf die größten und stärksten Individuen (z.B. mit den längs-
ten Stoßzähnen und Hörnern oder der größten Mähne) ab, die für den Fortbestand ohnehin bedrohter 
Tierbestände besonders wichtig sind17. Diese unnatürliche, menschengemachte Selektion schwächt 
die genetische Gesundheit der Population18, verändert die Alters- und Geschlechtsverhältnisse, verrin-
gert die Reproduktionsraten und stört die soziale Ordnung nachhaltig19. Wichtige Informationen z.B. 
über Nahrungsquellen, Wanderrouten und Sozialverhalten, die über Generationen hinweg weiterge-
geben wurden, werden durch die Tötung einzelner Tiere ausgelöscht.20 21 22 Bei Elefanten wurde nach-
gewiesen, dass gerade ältere männliche Individuen für den Fortbestand essenziell sind. 23 Doch genau 
diese Tiere sind das Ziel der Trophäenjäger*innen. Auch längerfristig beeinflusst die Trophäenjagd die 
sozialen Strukturen und die Überlebensfähigkeit der Wildtierpopulationen negativ.24 25 Es ist daher für 
den Fortbestand der Arten wichtig, nicht nur die Anzahl der entnommenen Tiere zu berücksichtigen, 
sondern auch die weitreichenden und langanhaltenden negativen Auswirkungen der Trophäenjagd auf 
die Gesamtpopulation und das zukünftige Wachstum. 

Darüber hinaus gibt es in aller Regel keine gesicherten Informationen über die Größe, die Demografie 
und die Verteilung der bejagten Tierbestände. Die Festsetzung der Abschussquoten erfolgt daher nicht 
auf Basis solider wissenschaftlicher Erkenntnisse, sondern teils aufgrund ökonomischer Ziele der Jagd-
industrie.26 Für Leoparden, eine Tierart, die von deutschen Jäger*innen in Afrika stark bejagt wird, ist 
eine zuverlässige Populationseinschätzung kaum möglich und es besteht erhebliche Unsicherheit hin-
sichtlich der festgesetzten Quoten.27 28 Diese wurden zwischen 1983 und 2019 um fast das sechsfache 
heraufgesetzt29, obwohl die Wissenschaft davon ausgeht, dass die Leopardenbestände in diesem Zeit-
raum u.a. durch Lebensraumverlust, Wilderei und Trophäenjagd dramatisch dezimiert wurden30. 

Nicht zuletzt unterminieren Genehmigungen zum Abschuss und zur Einfuhr von Trophäen bedrohter 
Arten weltweite Bemühungen gegen Wilderei und illegalen Handel: So nutzten Trophäenjäger*innen 
aus Europa die legale Nashornjagd, um das Horn der Tiere in den illegalen Handel einzuschleusen31 32. 
Außerdem sendet der legale Abschuss geschützter Tierarten durch reiche Ausländer*innen eine fatale 
Botschaft an die lokale Bevölkerung. 

Trophäenjagd ist ökonomisch unbedeutend 

Die Behauptung der Jagdindustrie, dass die Trophäenjagd einen wesentlichen Beitrag zum Natur- und 
Artenschutz leisten würde, hält einer wissenschaftlichen Überprüfung nicht stand33 34 35: Die Trophäen-
jagd ist ökonomisch unbedeutend und bietet insbesondere der Landbevölkerung keinen Anreiz, Wild-
tiere zu tolerieren und Ökosysteme zu erhalten36. Entsprechend grassiert die Wilderei auch in 
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Jagdgebieten: Ein Beispiel ist das größte Jagdgebiet Afrikas, das Selous Game Reserve in Tansania, in 
dem zwischen 2007 und 2014 insgesamt 55.000 Elefanten gewildert wurden.37  

Der Beitrag der Jagdindustrie zum Bruttoinlandsprodukt neun afrikanischer Staaten beträgt durch-
schnittlich nur 0,04%. Ein Anteil von nur 3% der Jagdeinnahmen erreicht im Durchschnitt die ländlichen 
Kommunen.38 Häufig finden Jagden auf privatem Farmland statt – hier profitieren weder die Staats-
kasse noch Dorfgemeinschaften. Zahlreiche Berichte belegen zudem, dass Korruption, Missmanage-
ment und Interessenkonflikte im Trophäenjagdsektor weit verbreitet sind39 40 41.  

Die Trophäenjagd hat nur einen Anteil von 1,9% an den jährlichen Tourismuseinnahmen von 17 Milli-
arden USD in acht bedeutenden Trophäenjagd-Ländern südlich der Sahara. Lediglich 0,76% von insge-
samt 2,6 Millionen Arbeitsplätzen im Wildtiertourismus in diesen Ländern stehen mit der Trophäen-
jagd in Verbindung. Die Einnahmen aus der stetig wachsenden Foto-Tourismusbranche übertreffen die 
gesamten jährlichen Einnahmen aus der Trophäenjagd durchschnittlich alle vier Monate.42 Trophäen-
jäger*innen untergraben einen wichtigen Wirtschaftsfaktor in vielen Ländern, weil sie genau jene 
Wildtiere erlegen, für deren Anblick Foto-Touristen bereit sind, zu bezahlen.  

Trophäenjagd ist ethisch nicht vertretbar 

Das deutsche Tierschutzgesetz erlaubt das Töten von Wirbeltieren nur mit vernünftigem Grund – die 
Jagd allein zum Erwerb einer Trophäe, zum Vergnügen oder als Statussymbol, zählt nicht hierzu. Auch 
die Ethikgruppe der World Commission on Environmental Law der Weltnaturschutzunion (IUCN) 
kommt zu dem Schluss, dass die Trophäenjagd unethisch und unvereinbar mit dem Streben der IUCN 
nach einer nachhaltigen und gerechten Welt ist.43 

Zudem kommen in der Auslandsjagd Praktiken zum Einsatz, die in Deutschland nicht zugelassen sind, 
wie die Jagd mit Bogen, Armbrust und Pistole oder das Hetzen mit einer Hundemeute. Eine weitere 
Praxis, die hierzulande unzulässig ist und auch von nationalen und internationalen Jagdverbänden als 
nicht waidgerecht verurteilt wird, ist die Gatterjagd44. Trotzdem wird die Einfuhr von Tieren, die in 
Gefangenschaft gezüchtet und bei einer Gatterjagd geschossen werden, nach wie vor genehmigt. 50 
Löwentrophäen aus Zuchtbetrieben wurden von 2014 bis 2019 nach Deutschland importiert.45  

Fazit 

Die Trophäenjagd 
1. dezimiert Populationen von international geschützten Arten, ist nachweislich in vielen Fällen 

nicht nachhaltig und trägt somit zum Aussterben von Arten bei. 

2. lässt die Jagdindustrie profitieren, aber bietet keinen ausreichenden sozio-ökonomischen Nut-
zen für die Landbevölkerung; sie kann Wilderei und Zerstörung von Naturgebieten deshalb 
nicht stoppen.  

3. ist ethisch nicht vertretbar, da Töten lediglich zum Erwerb einer Trophäe, zum Vergnügen oder 
als Statussymbol sowie der Abschuss geschützter und bedrohter Tierarten den Zielen des Tier- 
und Artenschutzes widersprechen. 

4. ist nicht zeitgemäß und darf in einer aufgeklärten, zukunftsfähigen Gesellschaft, die mit der 
Biodiversitätskrise und dem größten Artensterben seit Aussterben der Dinosaurier vor epocha-
len Herausforderungen steht, keine Unterstützung finden.  
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